
heute der (Srund NSsSerer eiligen Freude. Denn schon verniımmt VO  m
Ferne Ohr den Jubel und uns Auge das Licht, deren hHer-
strömende Fülle Ostermorgen ÜE  Nn durch uUuNnseTrTe heilige Mutter  9 die
Kırche, zuteil WIrd Eine Vorausnahme jener Freude 1St }  ‘9 die 1m.
Exultet des Karsamstages die Kirche ufruit 55  reue auch du dich
Muttter, heilige Kırche, verklärt VO den Tahlen herrlichen Lichtes!‘‘

Nun verstehen WI1r EPSt den Intro:itus des Sonntags Laetare ganz
Er isSt nıcht U e1N Ruf ZUT Freude, SoNdern eine : Verheißung, die wahr-
haft und WI1Tr  1C 1n Erfüllung geht ın der Feiler des Osterlichen He1ls-
geheimnisses 1 Schoße der utter Kirche

„Freu dich, Jerusalem! omm alle ZU.  n  9 die INr 16 froh
uüberlaßt euch der FHreude, die in traurig ware
w erdqet ihr ua euch Sa T1 KEN der Mu_tter—BTELSt Qer TTOSTUNG e euch Qqul
uch das Kvangelium des onntags Laetare VO  ®) der Vermehrung

der Brote nd Fısche MUu 1n dieses gewaltige Bild der Osterlichen
Kıirche eingeordnet werden: Immer schon wurde 1ın rot und Fisch das
1NNn.D1 der gesehen. Die Eucharistie aber, das heilige
nIer, das Opfiermahl, S61 SINd ‚>  9 die UunN:  CN Ostern Zu einer gnadenvollenWirklichkeit machen, die das gOöttliche en 1n NS SO VeI-
Mr uns die Kucharistie, der ar, auch das achstium als Glieder
ST Kırche, WI1Ird un  N ZU wahren Unterpfand jener überquellenden
Freude, die heute a}1e Kiınder der Mutter Kirche rfulit

„NICHTS SOLL DEM GOTTESDiENST VORGEZOGEN
WER

Nach ehrwürdiger Überlieferung sınd 0S heuer eintausendund-
vierhundert ahre, daß der heilige Benedikt, der Vater des abend-
ländıschen önchtums, heimging ott Wir werden auf dıesen
festlichen z  NLAa noch einmal ezug nehmen. St enedr WT und
ıst der ganzen Christenheit eın Lehrmeister ehrfürchtigen (jottes-
dienstes un (;ebetes:

„Wir glauben, daß ott uberall zugegen ıst .q aber g'ané De-
sonders nd ohne jeden Zweifel glauben WT das, wenn  WLr
beim Gottesdienste stehen. edenken WTr also, welches Ver-
halten sıch ziemt VvOoOT dem Angesicht Gottes MEn se1iner eiligen
ngel, und stehen WT beim gemeınsamen ebet, da ß unser
Geist (a Einklang ser mı1t 2YTer Stimme“‘. (Regel, Kan 19)
„Wenn B Hochgestellten eTWwas vortragen. wollen, wagenSE das NUur m1t Demut un Ehrfurcht Wie ıel mehr ussen
WT ZUT Herrn und (Gott des Weltalls mMm1t er Demut und
remer Hingabe flehen! Wır sollen WıIsSsSEN: Nicht wrele orte, 6sondern die Lauterkeit des erzens und die Zerknirschungsıchern NS die rhörung‘““,

18 (Kegel, Ka 20)


